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wer als Forscher:in eine erfolgrei-
che Karriere absolvieren möchte, 
braucht zwei Dinge: Leidenschaft 
für die Forschung und eine exzel-
lente Ausbildung. Mir ist die För-
derung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses ein sehr wichtiges 
Anliegen. Ein Baustein ist dabei 
unsere jährlich stattfindende  
Summer School. Wir laden exzel-
lente Studierende und Nachwuchs-
wissenschaftler:innen aus der 
ganzen Welt ein, sich für mehrere 
Tage in ein Themenfeld zu vertie-
fen. Ganz besonders freut mich, 
dass wir in diesem Jahr zum ersten 
Mal zwei Summer Schools anbie-
ten, die mit „Usable Security“ und 
„Kryptografie“ zwei Kernthemen 
der Cybersicherheit aufgreifen.
 Wissenschaft ist ein stetes 
Ringen um neue Erkenntnisse 
mit dem Ziel, die Welt ein Stück 
besser – und im Fall des CISPA 
sicherer – zu machen. Ein wesent-
liches Element auf diesem Weg ist 
der direkte Austausch mit Anderen 
und das Lernen von denjenigen, 
die auf der Karriereleiter schon 
einige Schritte weiter sind. Nirgend- 
wo kann das besser gelingen als 
im geschützten Raum einer Sum-
mer School. Nur wer sich selbst 
immer wieder in die Auseinander-
setzung einbringt, für das eigene 
Thema einsteht und im Diskurs 
besteht, kann langfristig in der 
Forschung Erfolg haben. 

 Zu sehen, wie sich einige Dut-
zend junge wissenschaftliche 
Talente während der Summer 
School mit Leidenschaft in ein 
Thema vertiefen und in einen 
intensiven Austausch gehen, ist 
eine tolle Erfahrung. Lassen Sie 
sich in dieser Ausgabe des Zine 
vom Spirit der Summer School 
„Usable Security“ einfangen.

Viel Spaß beim Lesen!

Prof. Dr. Dr. h. c. Michael Backes
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Als am Montagmorgen die ersten 
Teilnehmenden am CISPA-Haupt- 
gebäude in Saarbrücken eintref-
fen, wird kaum jemand vermuten, 
dass die Planungen für die CISPA 
Summer School neun Monate 
vorher begonnen haben. Es gilt 
nicht nur, jedes Jahr ein neues 
Thema zu finden, sondern daraus 
ein inhaltlich und methodisch 
attraktives Programm zu formen, 
dass Teilnehmende zur Anmel-
dung motiviert. Die Zahl von 52 
Teilnehmenden der Summer 
School „Usable Security“ zeigt, 
dass dies auch im Jahr 2024 funk- 
tioniert hat.

 Während die Themenauswahl 
dieser Summer School von 
CISPA-Faculty Prof. Dr. Sascha 
Fahl übernommen wurde (siehe 
Interview), sind für die Organisa-
tion Andrea Ruffing und ihr Team 
zuständig. „Wichtig bei der Pla- 
nung ist vor allem die Interak-
tion“, erzählt sie. „Wir schauen 
immer, dass wir an jedem Tag 
neben Vorträgen auch Sessions 
anbieten, zu denen die Teilneh-
menden etwas beisteuern. Das 
kann mal eine Einheit auf einem 
Flipchart sein, auf der Teilneh-
mende etwas mit Post-Its auf-
kleben, um eine Diskussions- 

NACHWUCHSFÖRDE-
RUNG MIT DER CISPA 
SUMMER SCHOOL
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runde vorzubereiten, Abfragen 
mit digitalen Tools oder Sociali-
zing-Aktivitäten.“
 Das Spektrum der Teilnehmen-
den reicht von Studierenden am 
Ende ihres Bachelorstudiums bis 
hin zu Doktorand:innen. Bei der 
Auswahl ist die Exzellenz ein wich- 
tiges Kriterium, weshalb die Be- 
werber:innen neben einem 
Motivationsschreiben auch einen 
Lebenslauf, eine Notenliste und 
falls vorhanden eine Publikations- 
liste einreichen müssen. „Wir 
wollen einen Mix von Teilnehmen-
den aus unterschiedlichen Län-
dern, möglichst divers, mög- 
lichst heterogen in der Teilneh-
merstruktur eben auch bezogen 
auf die unterschiedlichen Erfah-
rungsstadien“, so Ruffing. Um die 
Teilnahme so niedrigschwellig wie 
möglich zu halten, vergibt das 
CISPA auch Mobilitätsförderung. 
 Der ghanaische Student 
Emmanuel, der im Herbst ein 
Masterstudium in Computer Sci- 
ence an der Ruhr-Universität 
Bochum beginnt, erhofft sich von 
der Summer School Feedback zu 
seinem Forschungsprojekt über 
digitale Sicherheit und Bedrohun-
gen der Privatsphäre im länd- 
lichen Ghana. Der Masterstudent 
Lars von der Universität des Saar- 
landes findet toll, dass er auf der 
Summer School relativ einfach 
mit anderen ins Gespräch kom-
men kann. Die Inderin Nyasa ist 
für zwei Monate mit dem South 
East Asia Internship Program am 
CISPA. In Indien ist „Usable Secu-

rity“ als Forschungszweig noch 
nicht sehr bekannt, erzählt sie: 
„Ich freue mich sehr, so viele neue 
Einblicke in das Themenfeld be-
kommen zu haben.“
 Besonders ist in diesem Jahr 
der große Anteil an Vortragenden 
aus den USA. Sie sind begeistert 
vom Format der Summer School, 
das in den USA eher unbekannt 
ist. „Das tolle an einer Summer 
School ist, dass sie eine große 
Gruppe von Studierenden zusam-
menbringt, die normalerweise 
nicht zusammenarbeiten. Wenn 
die Teilnehmenden sehen, woran 
andere Studierende an anderen 
Universitäten in anderen Ländern 
forschen, dann ist das sehr inspi-
rierend,“ so Lujo Bauer von der 
Carnegie Mellon University.
 Der letzte Tag zeigt, dass über 
die fünf Tage gemeinsam ver-
brachter Zeit ein richtiges Grup-
pengefühl entstanden ist. Sicher 
ist, dass sich die Wege vieler der 
Teilnehmenden auf die eine oder 
andere Weise wieder kreuzen 
werden. Entstanden sind nicht 
nur persönliche Freundschaften, 
sondern auch neue berufliche 
Netzwerke und Inspirationen für 
die Forschung. Für das Team ist 
nach einer arbeitsreichen Woche 
die Zeit gekommen, Ruhe zu fin- 
den. Aber auch eine Auswertung 
darf nicht fehlen, denn nach der 
Summer School ist vor der Sum-
mer School. Und immer wieder 
entstehen aus dem Feedback der 
Teilnehmenden neue Ideen für 
die nächste Ausgabe.



Welche Bedeutung hat die  
Teilnahme an einer Summer  
School für eine wissenschaft-
liche Karriere?
 Ich denke, dass es den Teilneh-
menden gut dabei helfen kann, in 
Austausch mit anderen zu treten, 
die auf der gleichen Karrierestufe 
oder schon weiter sind. Wichtig 
ist auch zu lernen, wie man in den 
Austausch mit den Speakern geht. 
Wir haben das Glück, dass der Groß- 
teil unserer Speaker in diesem Jahr 
aus den USA kommt und die Teil-
nehmenden darüber das US-ame-
rikanische System etwas besser 
kennenlernen können. Der primäre 
Mehrwert für die Teilnahme an der 
Summer School ist, früh, unkom-
pliziert und ungezwungen das 
Netzwerken zu lernen.

Wie würdest Du das Themen-
feld der Summer School „Usable 
Security“ beschreiben? 
 Wir haben einen diversen und 
bunten Blumenstrauß an Themen 
aus der Forschung rund um „Usa-
ble Security“. Im Kern beschäftigen 
wir uns mit dem Zusammenspiel 
Mensch, IT-Sicherheit und Daten-
schutztechnologie. Ziel ist zu verste-
hen, warum bestimmte Technolo-
gien in der echten Welt nicht so gut 
funktionieren wie auf dem Papier. 
Wir haben zum Beispiel einen 
total spannenden Vortrag von Lujo 

„FRÜH, UNKOMPLI-
ZIERT UND UNGE-
ZWUNGEN DAS NETZ-
WERKEN LERNEN“ 
Die Qualität und Attraktivität 
einer wissenschaftlichen Tagung 
steht und fällt mit der Auswahl 
der Vortragenden. Für die Sum-
mer School „Usable Security“ im 
Juli 2024 lag diese Verantwortung 
und die wissenschaftliche Leitung 
der Veranstaltung in den Hän-
den von CISPA-Faculty Prof. Dr. 
Sascha Fahl.
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Bauer, der sich die letzten 15 Jahre 
mit Fragen rund um Passwort- 
sicherheit beschäftigt hat. Cori 
Falklaris wird in ihrem Vortrag den 
Schwerpunkt auf die Methodik 
legen: wie führen wir unsere For-
schung durch, wie kommen wir an 
Daten heran und wie können wir  
sie auswerten, damit wir unsere 
Fragen am Ende wissenschaftlich 
sauber beantworten können.

Nach welchen Kriterien hast Du 
die Vortragenden ausgesucht?
 Wichtig war mir eine gute inhalt-
liche Mischung und ein Fokus auf 
international anerkannte Vortragen-
de. Wichtig war auch, dass wir auf 
Geschlechterdiversität achten und 
dass wir sowohl Vortragende aus-
wählen, die noch eher am Anfang 
ihrer Karriere stehen, als auch an-
dere, die schon sehr weit sind.

Was ist der Vorteil an einer mono-
thematischen Summer School?
 Am Programm merkt man, dass 
die Themen trotz der Monothema-
tik sehr divers sind. Mein Eindruck 
ist, dass die thematische Fokussie-
rung an dieser Stelle ein Vorteil ist, 
weil es den Teilnehmenden die  
Möglichkeit bietet, in bestimmte 
Bereiche tiefer einzusteigen und 
nicht nur an der Oberfläche zu krat-
zen. Da wir in der letzten Dekade 
in der „Usable Security“ Forschung 
deutlich breiter geworden sind – so-
wohl methodisch als auch inhaltlich 
– ist es wirklich von Vorteil, das mit 
dieser monothematischen Summer 
School breit auffächern zu können. 

Was ist Dir bei der Auswahl der 
Teilnehmenden wichtig? 
 Für mich waren im Prinzip die 
Motivationsschreiben entschei-
dend. Nicht so wichtig war mir, ob 
die Bewerber:innen schon selbst 
publiziert haben. Sie sollten gut 
darlegen können, was sie sich von 
der Summer School versprechen 
und warum sie sich für das Thema 
„Usable Security“ interessieren.

Welche Herausforderungen gab 
es für Dich bei der Organisation 
der Summer School?
 Am Anfang hatte ich damit ge-
rechnet, dass Speaker aus den  
USA für eine Summer School ans 
CISPA einzuladen, eine große 
Herausforderung wäre, insbeson-
dere bei denjenigen, die schon 
weit fortgeschritten sind in ihrer 
Karriere. Ich war dann total posi-
tiv überrascht, dass das so gut 
geklappt hat. Die zwei Absagen 
die ich bekommen habe, waren 
weil die Leute ihren Sommer schon 
verplant hatten. Aber ansonsten 
fand ich die Organisation der Sum-
mer School eine sehr angenehme 
Erfahrung und würde das auch 
wieder machen.

Vielen Dank für das Gespräch.

Das Interview führte Felix  
Koltermann. Das gesamte 
Gespräch gibt es unter:  
https://cispa.de/interview-fahl
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Die saarländische Landesregierung hat in Zusammenarbeit mit dem CISPA 
eine Awareness-Kampagne ins Leben gerufen, um ihre Mitarbeiter:innen für 
das Thema Cybersicherheit zu sensibilisieren. Bei der Auftaktveranstaltung 
der Kampagne am 27. August im Ministerium für Bildung und Kultur sprach 
Jessica Heide, Staatsekretärin für Bildung und Kultur. Für das CISPA hielt 
Faculty Dr. Ben Stock die erste Präsentation in der Reihe. Er zeigte auf, wie 
man sich effektiv vor Cyberangriffen schützt und welche einfachen Schritte 
jeder Einzelne unternehmen kann, um seine digitale Sicherheit zu erhöhen.

Herzlichen Glückwunsch an  
Dr. Julian Loss! Nachdem er im 
Oktober 2021 als Faculty ans 
CISPA kam, hat er jetzt erfolg-
reich den sogenannten Tenure-
Track durchlaufen und bekam 
im August 2024 nach positiver 
Evaluation seiner Forschungsleis-
tungen eine Stelle als leitender 
Wissenschaftler auf Lebenszeit. 
Wir freuen uns, dass der Krypto-
graphie-Experte das CISPA mit 
seiner Expertise bereichert.

DAS 
FEIERN
WIR!
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Prestigeträchtige EU-Förderung eingeworben! CISPA-Faculty 
Dr. Sebastian Brandt wird vom European Research Council mit 
rund 1,5 Millionen Euro für seine Forschung zu topologie-sensi-
tiven Algorithmen gefördert. Mit seinem Projekt „OLA-TOPSENS“ 
(Optimal Local Algorithms via Topology-Sensitivity) will er dafür 
sorgen, dass in großen Netzwerken oder Datenmengen alles, was 
lokal berechnet werden kann, auch lokal berechnet wird. Hat er 
damit Erfolg, spart sein Ansatz Zeit und Rechenressourcen und 
kann helfen, viele Berechnungsprobleme endlich zu lösen.

Erfolgreiche zweite ELSA-Generalversammlung in Bowness-on- 
Windermere: Im Lake District im Norden Englands haben sich 
vom 9. bis 11. September 2024 Mitglieder des Exzellenznetzwerkes 
ELSA – European Lighthouse on Secure and Safe AI getroffen, 
um sich über ihre Arbeit und die neuesten Entwicklungen im 
Bereich sicherer künstlicher Intelligenz auszutauschen. Einge- 
laden waren auch Vertreter:innen der fünf Startups, die im ver-
gangenen Jahr im Rahmen des ersten Industry Call von ELSA 
gefördert wurden und über sechs Monate mit KI-Expert:innen 
des Netzwerkes zusammengearbeitet haben.
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